
Jonas Exeler, Winfried (Kansas, USA) Miriam Schwab, Gloucester (England) Dennis Schultheiß, La Reunion (Frankreich)

Die äußeren Bedin-
gungen, mit denen Jo-
nas Exeler in den USA
gelebt hat, klingen
eher abschreckend:
Das 12 000-Einwohner-
Städtchen Winfried sei
in etwa so groß wie
Rethen, im Sommer
werden es 38 Grad Cel-
sius („Es war unendlich
heiß“), und die Umge-
bung mit ihren vielen
Feldern sei langweilig.
„Sport konnte man we-
gen der Temperaturen
nicht vor 8 Uhr abends
machen“. Und auch
politisch muss man

„Ich liebe die Englän-
der“, sagt Miriam über
die Gründe, die sie nach
Gloucester im Südwes-
ten Englands geführt
haben. Befürchtungen,
dass es mit der Sprache
Probleme geben wür-
den, hätten sich bei ihr
bald erledigt. „Anfangs
war ich ziemlich
schüchtern, aber es
wurde dann ziemlich
schnell besser“, erzählt
sie im typisch engli-
schen Akzent. Zu den
Besonderheiten der In-
sel gehören die Schul-
uniformen. „Ich mochte

Auf die französische
Vulkaninsel La Reunion
hat es Dennis Schultheiß
verschlagen. „Ich wollte
ins französischsprachige
Ausland – und etwas
machen, was nicht jeder
macht. Außerdem ist das
Wetter dort großartig“,
sagt er über die Gründe
für die exotische Wahl.
Auf der Insel, die im In-
dischen Ozean etwa
700 Kilometer vor Ma-
dagaskar liegt, ist es
selbst im Winter ange-
nehme 25 Grad Celsius
warm, im Sommer
werden es aber bis zu

Laatzen. Geschätzt 20000 Schüler
entscheiden sich jährlich für ein
Auslandsjahr. Sieben von ihnen
haben jetzt an der Albert-Einstein-
Schule (AES) über ihre Erfahrun-
gen berichtet – und erzählten vom
Familienleben mit Donald-Trump-
Wählern, dem riesigen Freizeitan-
gebot an US-Schulen und dem Le-
ben auf einer Vulkaninsel.

Wie ist es, in einer Familie mit
Donald-Trump-Anhängern zu le-
ben? Gleich zwei AES-Schüler
haben in ihrem US-Auslandsjahr
diese Erfahrung gemacht. „Ich
habe in den Gesprächen über Poli-
tik vermieden, meine Meinung zu
äußern“, sagt Hanna, die ihr Aus-
landsjahr in Phoenix im US-Bun-
desstaat Arizona verbracht hat.
Auch wenn sie selbst völlig anders
über die US-Politik denkt: Am
herzlichen Verhältnis zu ihren

Gasteltern habe dies nichts verän-
dert. „Sie sind trotzdem wie meine
zweite Familie“, entsprechend trä-
nenreich sei der Abschied am Ende
gewesen. Ähnlich sieht dies Jonas
Exeler, der in Kansas lebte: „Es war
die freundlichste Familie, die ich
in meinem Leben kennengelernt
habe.“

Es sind solche Erfahrungen des
Andersseins, von denen alle sieben
Schüler am Freitag in der Albert-
Einstein-Schule berichteten. Vor
dem versammelten zehnten Gym-
nasialjahrgang erzählten die Schü-
ler von ihren Aufenthalten in den
USA, Großbritannien, Kanada und
auf der französischen Insel La Re-
union.

Viele gingen auf das Schulsys-
tem ein: Das Freizeitangebot ins-
besondere in den USA und in Eng-
land sei viel größer als in Deutsch-
land, berichteten die Schüler. Vor
dem Unterrichtsniveau müsse man

Von Johannes Dorndorf

Phoenix in Arizona (USA), Gloucester
(England), La Reunion (Frankreich):
Jugendliche berichten begeistert

von ihren Erfahrungen

AES-Schüler
erzählen vom
Auslandsjahr

sich nicht fürchten: Zwar werde oft
länger unterrichtet – aber die Schu-
le selbst beschrieben alle als ein-
fach. „Schule in Deutschland ist
die härteste, die man sich antun
kann“, befand Dennis nach seinem
Jahr auf La Reunion.

Aber um schulische Leistungen
ging es ja nicht, sondern um die Er-
fahrungen – und die sind bei einem
Auslandsjahr automatisch. „Es war
das Aufregendste und Faszinie-
rendste, was ich in meinem Leben
gemacht habe“, fasste Englisch-

Lehrerin Eva Philippsohn die Er-
fahrungen zusammen, die sie selbst
als Schülerin im Ausland gemacht
habe. Und dass auch bei den AES-
Schülern nebenbei nahezu perfek-
te Fremdsprachenkenntnisse abfie-
len, stellten die Schüler gestern

eindrucksvoll unter Beweis: Prä-
sentiert wurden die Powerpoint-
Vorträge in fließendem Englisch.
„Wir wollen mit der Pilotveranstal-
tung auch das bilinguale Profil stär-
ken“, erläuterte Mitorganisator
Wilhelm Paetzmann das Konzept.

Harmund
Paetzmann (Foto

oben links, danach im
Uhrzeigersinn) lebte in El

Paso in einer Gastfamilie. Den-
nis Schultheiß war auf der franzö-
sischen Insel La Reunion. Miriam
lernte in Gloucester (England)
Schuluniformen schätzen. Jonas
spielte in Winfield (Kansas)
mit seiner Fußballmann-
schaft vor bis zu 4000

Besuchern.
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35 Grad. „Baden gehen
wollte mit mir dann al-
lerdings keiner, die an-
deren Schüler wollten
lieber zu Hause ihre Seri-
en gucken – das ist wie
in Deutschland.“ Zu den
Attraktionen der Insel,
die etwa so groß wie das
Saarland sei, zähle unter

anderem der aktive vul-
kan, der ein- bis zweimal
im Jahr – in Maßen –
ausbreche. Ganz anders
als hierzulande ist die
Kultur des Feierns. „Die
Menschen suchen immer
einen Grund für ein Fest
– und singen und tanzen
dann auf den Straßen“,
berichtet Dennis. Auch
gebe es erheblich mehr
Ferien. Die Schüler trän-
ken keinen Alkohol,
rauchten aber viel. Das
sei zwar nicht erlaubt,
werde aber toleriert:
„Die Lehrer sagen nichts
dazu.“ jd

das, weil ich nicht jeden
Morgen überlegen
musste, was ich anzie-
hen soll.“ noch ein Ku-
riosum: Selbst im Win-
ter tragen die Schüler
keine Mäntel. „Die Leute
dort frieren überhaupt
nicht“ – vielleicht we-
gen des ausbleibenden

Schnees. Bei Weih-
nachtsveranstaltungen
werde denn auch
Kunstschnee ausge-
streut – und gefeiert
wird erst am 25. De-
zember. „Die Geschenke
gibt es morgens“, sagt
Miriam. Feuerwerk an
Silvester sei dort ebe-
falls unbekannt – statt-
dessen gibt den „Guy
Fawkes Day“ am 5. no-
vember, bei dem die
Briten des vereitelten
Sprengstoffanschlags
auf das Parlament im
17. Jahrhundert geden-
ken. jd

erst mal mit 56 Prozent
Donald-Trump-Wählern
im Bundesstaat zu-
rechtkommen. Für
Jonas war es trotzdem
„das Beste, was ich je-
mals gemacht habe“.
Seine Gastfamilie sei
unglaublich nett gewe-
sen und die Zusam-

mensetzung der Bevöl-
kerung mit vielen Mexi-
kanern und Menschen
aus Laos so bunt ge-
mischt, dass er sich nie
als Ausländer gefühlt
habe. vor allem das
Sportangebot an der
Schule sei enorm: Er
selbst habe unter an-
derem Fußball gespielt,
wobei der Schulsport
auf Rieseninteresse
stoße: „Wir haben vor
3000 bis 4000 Leuten
gespielt“ – eine der
aufregendsten Erfah-
rungen in seinem Le-
ben. jd

Marktplatz 1 · 30982 Pattensen
Telefon (0 51 01) 1 45 35 · www.ratskeller-pattensen.de
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Die Jagd ist eröffnet!

Halbe krosse
Bauernente an
Apfel-Rotkohl,

Orangensauce und
hausgemachten
Kartoffelklößen.

Nur bei uns
können halbe
Enten fliegen

... undimmer auchà la cartegenießen!

Bestellen Sie gegen Vorlage dieses Coupons unsere

halbe krosse Bauernente für nur 12,90 € p. Pers.

Coupon

12,90 €

Das idyllische Ausflugsziel in der Leinemasch
ZumFugenwinkel 1 ·Laatzen ·Tel: (0511) 96769001

Daniel Fernholz
Ab 14 Uhr

Catch me back
www.wiesendachhaus- laatzen.de

Große Oktoberfest-Sause
mit Original-Löwenbräu-Festbier
vom Fass!

Dienstag, 3. Oktober: Live-Musik bei uns:
Ab 12 Uhr:

Wir suchen:

Stellv. Küchenchef/chefin ab sofort

Golf Gleidingen
Das Restaurant Stableford/Golf Gleidingen in Gleidin-
gen/Laatzen sucht eine/n stellv. Küchenchef/chefin
ab sofort in Vollzeit.
Wir legen großen Wert auf Zuverlässigkeit, Offenheit
und Teamfähigkeit. Die Bereitschaft zu saisonaler
Wochenendarbeit und Arbeit in den Abendstunden
setzen wir voraus.

Bitte senden Sie Ihre Bewerbung an:
Golf Gleidingen
z. Hd. Mario Seifert
Am Golfplatz 1 · 30880 Gleidingen
www.golfgleidingen.de oder per Mail an
katrin.meier-seifert.de@golfgleidingen.de

Biro Yorkshire Terrier
Welpen Wir haben noch
ein zauberhaftes klein
bleibendes Biro York-
shire Terrier Mädchen,
Geb. am 28.04.2017 Preis:
1300,- % 0 17 43 59 81 22

Yorkshire Terrier Biewer
Welpe Wir haben noch
ein zauberhaften kleinen
Biewer Yorkshire Terrier
Rüden, Geb. am
14.06.2017 Preis: 1200,-
% 0 17 43 59 81 22

Enno Roggemann GmbH & Co. KG
Ziegeleiweg 6-9 - 31177 Harsum
Fon 05127 97524 - Fax 05127 97559

Mo. - Fr. 9.00-18.30 Uhr
Sa. 9.30-14.00 Uhr
Schautag 13.00-17.00 Uhr

Hier wartet Ihr Traumboden!
Jetzt zu sehen in DAS AUSSTELLUNGSHAUS Harsum oder online unter www.das-ausstellungshaus.de

„Die Empfehlung für Türen und Böden.”
Verkauf über PlusPARTNER und Fachhandel!

Am 1. Oktober 2017 ist wieder

SCHAUTAG!

Der Tod ist das Tor zum Licht
am Ende eines mühsam gewordenen Weges.

Franz von Assisi

Waltraud Koschinsky
* 11. August 1930 † 23. September 2017

In Liebe und Dankbarkeit

Elke und Dieter
Jutta und Eckhard
Monika und Herbert
Tatjana
Carina und Jens
Ina und Florian
Christian und Jenny
Henrik, Melvin, Elisa, Ole und Emma
und alle Angehörigen

Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung findet im engsten
Familienkreis statt.

Birnbaum Bestattungen, Inh. Susanne Schramm-Kaa, Pattensen

geb. Kautz

„Nur DREI können
einander in die
Mitte nehmen!“

Finn
30.08.2017

Melanie und
Rouven Schasse

mit Marvin
und Jonas

Bungalow
Barrierefreies Wohnen in Ronnenberg OT.
Neue Besitzer für 3 Zimmer auf 130 m² mit
Wohnküche gesucht, VB 390.000,-- *

Oswald Immob. 0511-5414190 auch Sa/So

Geburt,
Hochzeit oder
Geburtstag

www.haz.de
www.neuepresse.de

Anteilnahme zeigen und Trost finden unter
www.haz-trauer.de | www.np-trauer.de

Urlaubszeit −
Reisezeit
Ihre Zeitung reist mit unter

08 00/12 34 304 (kostenlos)
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Junge Familie sucht

Schönes kleines Haus oder Wohnung zu
kaufen. 3-4Zimmer ab85qmbis 170.000*.
Zu sofort oder später. Keine Makler.
% 01 77 -3 18 80 28

STELLENANGEBOTE

MARKTPLATZ

IMMOBILIENMARKT ANGEBOTE

TIERE & TIERBEDARF
ANGEBOTE

IMMOBILIENMARKT
GESUCHE
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